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Der Einsatz digitaler Medien in der Lehrerbildung

Digitale Medien sind heute aus dem Unterricht nicht 
mehr wegzudenken. Schülerinnen und Schüler wachsen 
heute selbstverständlich mit digitalen Medien auf. 
Daraus erwächst für die Lehrkräfte die Herausforderung 
und Chance, Kinder und Jugendliche zu unterstützen,  
mit diesen Medien kompetent, zielgerichtet und verant-
wortungsvoll umzugehen. Im Unterricht können digitale 
Medien als Lehr- bzw. Lernwerkzeuge zum Einsatz 
kommen. Oder sie werden als Medienangebot, das in die 
Wissensvermittlung eingebunden ist, genutzt. Digital 
unterstütztes Lehren und Lernen wird ergänzend zu 
anderen Metho den eingesetzt. Lernen mit digitalen Me-
dien wird von Schülerinnen und Schülern gut akzeptiert, 
und die Erfahrungen zeigen, dass damit eine Steigerung 
der individuellen Lernmotivation erreicht werden kann. 
Es unterstützt die Anpassung von Lerninhalten und 
Lerngeschwindigkeit an die individuellen Bedürfnisse 
des Einzelnen. Diese Potenziale weiter zu fördern ist 
ein Schwerpunkt im Programm „Qualitätsoffensive 
Lehrerbildung“.

Digitalisierung (in) der Lehrerbildung – Lessons 
Learned zwischen Hochschulstrategie und -alltag 

Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule (RWTH) 
Aachen, Technische Universität (TU) Dresden, Technische 
Universität (TU) Kaiserslautern, Universität Potsdam

Strategien und Konzeptionen auf Bundes- und Lan-
desebene betonen die Notwendigkeit der Verankerung 
digitaler Medien in der Lehrerbildung stärker als bisher. 
Beispiele dafür sind die KMK-Strategie zur „Bildung in 
der digitalen Welt“ oder jene des Freistaates Sachsen 
zu „Medienbildung und Digitalisierung in der Schule“. 
Aktuelle Untersuchungen wie der Monitor Lehrerbil-
dung (2018) zeigen allerdings, dass die Integration in 
die Hochschule kompliziert ist. 

Um die Lehrerbildung kohärent zu gestalten, bedarf 
es an den Hochschulen einer Zusammenarbeit sowohl 
zwischen Fachwissenschaften, Fachdidaktiken und 
Bildungswissenschaften (horizontal) als auch entlang 
der drei Phasen der Lehrerbildung (vertikal). 

Um dem mangelnden Einsatz digitaler Medien in der 
Schule nachhaltig entgegenzuwirken, bedarf es unter 

Berücksichtigung weiterer Handlungsfelder wie bspw. 
Curricula, Infrastruktur und Bildungsmedien (KMK 
2016) möglichst vielfältiger Interventionen in der 
Lehrerbildung. Der „mediale Habitus“ von (angehen-
den) Lehrpersonen (Kommer, 2010) lässt sich nur dann 
nachhaltig verändern, wenn sich 
●● die Studierenden möglichst frühzeitig und vielfältig 

mit den verschiedenen Möglichkeiten des schuli-
schen Medienumgangs auseinandersetzen, 

●● ihren eigenen Medienumgang reflektieren und 
●● selbst gestaltend aktiv sind. 

Die große Mehrheit der Studierenden bringt aus ihrer 
eigenen Schulzeit kaum ausreichende Erfahrungen im 
didaktischen Umgang mit digitalen Medien mit. Not-
wendig sind die Vermittlung eines soliden Basiswissens 
und die Arbeit an den Haltungen der (angehenden) 
Lehrkräfte, um digitalen Medien mehr Raum zu geben 
und die Potenziale und Grenzen für Lehr-/Lernprozes-
se in der Schule zu ergründen.
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Gemeinsam verschieden sein – Lehrerbildung  
an der RWTH Aachen (LeBiAC)
Im Projekt LeBiAC wird das Handlungsfeld auf zwei 
Ebenen bearbeitet: Es wurde ein verpflichtendes Modul 
„Medienbildung in der Schule“ in den Master of Edu-
cation integriert. Dazu werden im Kontext des Projekts 
regelmäßig niederschwellige Kurzworkshops angebo-
ten, die den schulspezifischen Umgang mit ausgewähl-
ten digitalen Medien handlungsorientiert vermitteln. 

Die Workshops richten sich insbesondere an Studie-
rende im Masterstudiengang, die im Praxissemester 
erkannt haben, dass ihnen medienpädagogische Kom-
petenzen für den Schulalltag fehlen. Aber auch Bache-
lorstudierende sowie Lehrpersonen im Schuldienst 
werden angesprochen. Die Kurzworkshops greifen 
unterschiedliche Aspekte der medienpädagogischen 
Kompetenz auf. Dazu zählen z. B. der Umgang mit 
interaktiven Whiteboards, der Einsatz von Tablets und 
Smartphones in verschiedenen Unterrichtsszenarien, 
aber auch die Auseinandersetzung mit Cybermobbing 
und der Einsatz von Lernvideos. Eine begleitende Eva-

luation und verschiedene Abfragen stellen sicher, dass 
die angebotenen Themen dem Bedarf der Zielgruppen 
entsprechen.

Als besonders wichtig erweisen sich die Orientierung 
der Angebote an Modellen der „handlungsorientier-
ten Medienarbeit“ und die doppelte Zielstellung, das 
Lernen „mit Medien“ mit einem Lernen „über Medien“ 
zu verknüpfen. Eine hohe Praxisorientierung wird über 
verschiedene themenorientierte „Exkursionen in den 
Schulalltag“ unterstützt. Zur Attraktivität des Angebo-
tes trägt der Erwerb eines Zertifikates bei. 

Synergetische Lehrerbildung im exzellenten  
Rahmen an der TU Dresden (TUD-Sylber)
Die Maßnahmen von TUD-Sylber knüpfen an das 
Zukunftskonzept Synergetische Universität im Kontext 
der Exzellenzinitiative des Bundes und der Länder an. 
Ein Ziel von TUD-Sylber ist es, die vielfältigen Betei-
ligten der Lehrerbildung besser zu vernetzen und ihr 
Handeln aufeinander abzustimmen. Das TUD-Sylber-
Teilprojekt „Lehrerbildung in Schulen und Hochschu-
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len vernetzen“ befasst sich mit der Digitalisierung in 
Schule und Lehrerbildung in den Bereichen Lehre, 
Organisation und Infrastruktur.

Im Bereich Lehre wird das Seminar „Digitalisierung und 
Schule: Warum es um viel mehr als ‚nur‘ digitale Medien 
geht“ im Ergänzungsbereich der Lehramtsstudiengänge 
angeboten. Eine künftige Verankerung dieses Angebotes 
in bildungswissenschaftliche Module wird angestrebt. 
Neben der inhaltlichen Auseinandersetzung mit der 
Digitalisierung kommen im Seminar gezielt digitale Me-
dien als Methode zum Einsatz (z. B. Webinar-Erprobung, 
Galeriesitzung zu digitalen Werkzeugen, Lerntagebücher 
via E-Portfolio). Als Kurzworkshop wird dieses Seminar-
konzept in kompakter Form auch mit Referendarinnen 
und Referendaren im Vorbereitungsdienst sowie in 
der Lehrerfortbildung erprobt. Der Fokus im Bereich 
Organisation liegt auf der Konzeption und strategischen 
Verankerung einer „Koordinierungsstelle für Digitalisie-
rung in der Lehrerbildung“ am Zentrum für Lehrerbil-
dung, Schul- und Berufsbildungsforschung (ZLSB) der 
TU Dresden. Gleichzeitig soll ein fakultätsübergreifender 
Arbeitskreis im ZLSB die Aktivitäten rund um Digitali-
sierung in Schule und Lehrerbildung zusammenführen 
und nachhaltig deren Integration in der Lehrerbildung 
sichern. Im Bereich Infrastruktur wird in Kooperation 
mit dem Sächsischen Staatsministerium für Kultus ein 
landeseinheitliches Identitätsmanagementsystem für 
alle sächsischen Schulen aufgebaut. Mit der Weiterent-
wicklung und dem Testbetrieb des Prototyps von „Schul-
login“ wird ein sicherer Zugang zu zentralen Basisdiens-
ten (z. B. Lernplattformen, Dateiablage) und schulischer 
IT-Infrastruktur (Schulnetz, WLAN) geschaffen. Für den 
Übergang in den Regelbetrieb wird der Dienst in die 
Verantwortung des Sächsischen Kultusministeriums 
übergeben. Perspektivisch soll „Schullogin“ die digitale 
Vernetzung von Beteiligten in allen Phasen der Lehrer-
bildung unterstützen.

Unified Education: Medienbildung entlang der 
Lehrerbildungskette (U.EDU) an der Technischen 
Universität Kaiserslautern
An der TU Kaiserslautern wird mit dem Projekt U.EDU 
die gesamte Lehrerbildung in den Blick genommen. Im 
Fokus steht der Entwurf von Professionalisierungskon-
zepten, die eine umfassende Medienbildung innerhalb 
der verschiedenen Phasen der Lehrerbildung adressie-
ren. Medienbildung wird zum Aufbau von situativem 
und reflektiertem Orientierungs- und Handlungswis-

sen als essenzielles Kernelement angesehen. Besonders 
wichtig sind die horizontale Verzahnung der Fachwis-
senschaften, Fachdidaktiken und Bildungswissenschaf-
ten sowie die vertikale Verzahnung der drei Phasen der 
Lehrerbildung.

Das Gesamtprojekt ist in drei Bereiche strukturiert: 
Schul- und Unterrichtskonzepte, Ausbildungskon-
zepte sowie Fort- und Weiterbildungskonzepte. Die 
Maßnahmen im Arbeitsfeld „Schul- und Unterrichts-
konzepte“ konzentrieren sich auf die Entwicklung, 
Implementierung und Erforschung von interdiszi-
pli nären Lehr-/Lernkonzepten und Methoden mit 
digital en Medien und deren Erprobung im Unterricht. 
Studierende und Lehrkräfte werden eingebunden. Das 
Arbeitsfeld „Ausbildungskonzepte“ befasst sich mit 
universitärem Lehren und Lernen in der Lehrerbil-
dung. Es stellt den Perspektivwechsel und die Reflexi-
on von Lehrerhandeln in den Mittelpunkt der Kon-
zepte zum Aufbau einer reflexiven Lehrpersönlichkeit. 
Erfahrungen aus der (Schul-)Praxis dienen als Grund-
lage für eine theoriegeleitete Auseinandersetzung mit 
Lehr-/Lernkonzepten. Dies soll eine adressatenori-
entierte Lehrerbildung ermöglichen. Im Arbeitsfeld 
„Fort- und Weiterbildungskonzepte“ werden die in den 
anderen Arbeitsfeldern entwickelten Unterrichts- und 
Ausbildungskonzepte aufgegriffen. Die Beteiligten 
der zweiten und dritten Lehrerbildungsphase werden 
systematisch an der Erarbeitung und Umsetzung von 
fachdidaktischen, fach- und bildungswissenschaftli-
chen Konzepten eingebunden. Es erfolgt die Veranke-
rung einer bedarfsgerechten Fort- und Weiterbildung 
an der Universität. Im Sinne der Vernetzung aller 
Beteiligten werden die Handlungsfelder von Personen 
der Fachwissenschaft, Fachdidaktik und Bildungswis-
senschaft geleitet.

Professionalisierung – Schulpraktische Studien – 
Inklusion: Potsdamer Modell der Lehrerbildung 
(PSI-Potsdam) der Universität Potsdam
An der Universität Potsdam stellt die Berücksichtigung 
der Medienbildung in der universitären Lehrerbildung 
ein interdisziplinäres Arbeitsvorhaben dar. Vorteilhaft 
ist die Einrichtung einer Stelle für Fragen der Digita-
lisierung und Medienbildung direkt am Zentrum für 
Lehrerbildung und Bildungsforschung (ZeLB) im Pro-
jekt PSI-Potsdam. Das Engagement der fakultätsüber-
greifenden „Arbeitsgruppe Medienbildung“ am ZeLB 
forciert die Aktivitäten. 
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Im Projekt wurden Anforderungen an (künftige) 
Lehrkräfte im Zeitalter der Digitalisierung und der 
Beitrag der Bildungswissenschaften und Fachdidak-
tiken ermittelt. Auf Basis aktueller Veröffentlichun-
gen zur „medienpädagogischen Kompetenz“ wurden 
diese Anforderungen systematisiert und u. a. in den 
Studien kommissionen diskutiert. Das Ergebnis bildet 
die Grundlage für die horizontale Verankerung der 
Digitalisierung in der universitären Lehrerbildung 
und ist anschlussfähig für die zweite und dritte Phase 
(vertikale Verankerung). 

Im nächsten Schritt sind die Verankerung im Studien-
verlauf sowie die Formate der Umsetzung zu klären. 
Damit soll ein abgestimmtes Ineinandergreifen von 
fachdidaktischen und bildungswissenschaftlichen 
Angeboten erzielt werden. Allein über die Aufnah-
me einer verpflichtenden Lehrveranstaltung für alle 
Studierenden wird die notwendige Kompetenzent-
wicklung der Studierenden nicht erreicht werden 
können. Die kritische Prüfung der Studienordnungen 
im Prozess der Reakkreditierung der Lehramtsstu-
diengänge wird zusätzlich unterstützend wirken, um 
digitale Medien nachhaltig in der Lehrerbildung zu 
verankern.

Projektübergreifende Erkenntnisse
Die Projekte wirken auf unterschiedlichen Hand-
lungsebenen in den Hochschulen, um das Ziel der 
Integration von Medienbildung und Digitalisierung 
in die Lehrerbildung zu erreichen. Es stehen sowohl 
inneruniversitäre Maßnahmen insbesondere zwischen 
Fachwissenschaften, Fachdidaktiken und Bildungswis-
senschaften als auch die Vernetzung der verschiedenen 
Phasen der Lehrerbildung im Fokus.

Die Vielfalt der immanenten Berücksichtigung von 
Medienbildung und Digitalisierung in Lehr-/Lern-
angeboten im Lehramtsstudium muss mit weiteren 
Aktivitäten auf organisatorischer, konzeptioneller, 
personeller und finanzieller Ebene einhergehen. Auf-
grund der besonderen Situation der Lehrerbildung an 
den Universitäten – insbesondere ihrer Verortung in 
unterschiedlichen Fakultäten – erscheint die inner-
universitäre Kommunikation und fakultätsübergrei-
fende Arbeit als eine wichtige Gelingensbedingung 
für eine nachhaltige Verankerung der Medienbildung. 
Besonders bedeutsam erscheinen in diesem Zusam-
menhang:

●● eine koordinierende Stelle am jeweiligen Lehrer-
bildungszentrum,

●● die Einbindung in die Digitalisierungsstrategie der 
Hochschule sowie 

●● die Unterstützung durch die Hochschulleitung. 

Workshops, die sowohl das Lernen „mit Medien“ als 
auch das Lernen „über Medien“ in der Schulpraxis 
und darüber hinaus die digitalen Werkzeuge für Lehre 
und Forschung fokussieren, sollten die verschiede-
nen Zielgruppen in den Blick nehmen: Lehrende und 
Studierende an der Universität, Beteiligte der zweiten 
und dritten Phase der Lehrerbildung, Lehrerinnen 
und Lehrer in der Schulpraxis. Der Weiterbildung der 
Lehrenden obliegt eine besondere Bedeutung. 

Die Erfahrungen der beteiligten Hochschulen werden 
in 2019 in einem White Paper veröffentlicht.

Den Übergang zwischen Schule und Hochschule 
im Zeitalter der digitalen Transformation gestalten 

Universität zu Köln, Ludwig-Maximilians-Universität 
(LMU) München, Universität Konstanz, Freie Universität 
(FU) Berlin

Digitale Transformation findet statt, lässt sich gestal-
ten und bietet neue Möglichkeiten über die einzelnen 
Hochschulen hinaus.

Zukunftsstrategie Lehrer*innenbildung (ZuS)  
der Universität zu Köln
Die Umsetzung des Projekts ZuS erfolgt entlang von 
vier Handlungsfeldern: 
●● Das „Studium inklusiv“ bündelt und ergänzt die 

Lehrangebote zum inklusiven Unterricht und 
ermöglicht den Studierenden einen entsprechenden 
Studienschwerpunkt. 

●● Die Nachwuchsförderung bearbeitet das Problem 
des mangelnden wissenschaftlichen Nachwuchses 
in der Lehrerbildung durch zweisemestrige For-
schungsklassen im Masterstudiengang. 

●● Die Qualitätssicherung bietet ein breites Monitoring 
der Lehrerbildung und analysiert ausgewählte Maß-
nahmen in spezifischen Evaluationen. 

●● In den Competence Labs werden neuartige Lehr-
formate entwickelt, die sich durch frühzeitige, eng 
begleitete und stark reflektierte Praxiserfahrungen 
von Studierenden mit Schülerinnen und Schülern 
auszeichnen. 
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Das Projekt konnte 162 eigene innovative Lehr- und 
Lernformate anbieten, die von 2.431 Studierenden be-
sucht wurden und alle Fächer des Lehramtes erreichten.

Durch Einrichtung einer verstetigten Koordinations-
stelle wurde ein attraktives vernetztes Angebot für 
Schulen aufgebaut: ein Schiff als schwimmendes Lehr-
Lern-Labor, ein begehbarer Bachlauf mit Unterrichts-
raum für die Umweltbildung, ein MINT-Kinderzimmer 
für die Grundbildung in Mathematik und Informatik 
sowie Labore für die Entwicklung und Erprobung von 
Begleitmedien. Sie alle dienen als Basis für Co-Krea-
tionen Neuer Methoden und Inhalte des Unterrichts 
– gemeinsam durch Schülerinnen und Schüler, ihre 
begleitenden und kooperierenden Lehrkräfte und Stu-
dierende des Lehramtes. So können gegenseitig Bedürf-
nisse erfasst, kommuniziert, in konkrete Maßnahmen 
umgesetzt und erprobt werden. Die Selbstwirksam-
keitserfahrung von Lehramtsstudierenden (gemessen 
mit dem Instrument ERBSE-L von Retelsdorf et al.) 
wird deutlich gesteigert.

Diese Basis soll genutzt werden, um die digitale Trans-
formation im Bildungswesen gemeinsam zu gestalten. 
Digitale Transformation umfasst mehr als das Entwi-

ckeln von Medien und Software: Existierende Prozesse 
werden hinterfragt und gemeinsam neue Methoden in 
kooperativen Netzwerken entwickelt, die ohne digitale 
Plattformen noch nicht denkbar waren. 

Lehrerbildung@LMU der LMU München 
Mit dem Projekt Lehrerbildung@LMU hat die LMU 
München ein zentrales Instrument zur Weiterent-
wicklung der Lehrerbildung geschaffen. Alle für die 
Lehrerbildung relevanten Fakultäten der LMU sind 
in das Projekt eingebunden. Das Münchner Zentrum 
für Lehrerbildung (MZL) koordiniert das strukturierte, 
thematisch und konzeptionell breit gefächerte Maß-
nahmenbündel mit den fünf Schwerpunkten:
1) Stärkung des Berufsfeldbezugs in den Fachwissen-

schaften
2) Ausbau universitärer Lehr-Lern-Settings zur Ent-

wicklung von unterrichtsbezogenen Handlungs-
kompetenzen

3) Vorbereitung auf ein inklusives Schulsystem
4) Studienbegleitendes Eignungscoaching und Erwei-

terung Studienoptionen
5) Stärkung von Projektstrukturen
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Das Teilprojekt der Physikdidaktik ist dem Themen-
schwerpunkt 1) zugeordnet. Spezielle digitale Techni-
ken sind ein besonderer Schwerpunkt.

Ziele sind: 
●● digitale Medien als Hilfen zu einem effektiven,  

berufsfeldbezogenen Studium und 
●● digitale Medien als Werkzeuge für zukünftige Lehr-

kräfte beim Unterrichten in der Schule.

Das Präsentieren und Demonstrieren von Schulex-
perimenten bereitet in der zweiten Ausbildungspha-
se Probleme. Hier setzt das Projekt an: Studierende 
erlernen mithilfe „stummer“ Videos, ausgewählte 
Demonstrationsexperimente physikalisch und fachdi-
daktisch fundiert zu moderieren. Sie vertonen die im 
Internet bereitgestellten Videoclips und betten sie in 
einen Unterrichtsentwurf ein. Konzipiert wird er unter 
Anleitung und Verwendung fachdidaktischer Konzepte 
und Modelle. Folgende Akzente werden gesetzt:
●● Studierende werden unterstützt, die Relevanz von 

Inhalten der Grundvorlesungen zur Experimental-
physik für die Schulpraxis zu erkennen.

●● „Stumme“ Videos von Schlüsselexperimenten bieten 
den Studierenden Übungsmöglichkeiten, die auf ein 
professionelles Demonstrieren von Experimenten 
hinarbeiten. 

●● Sowohl der Einsatz der Experimente im Schulunter-
richt als auch die Verwendung der „stummen“ Videos 
als Lernaufgabe für Schülerinnen und Schüler wird 
aufgezeigt. 

●● Digitaltechnik nutzen: Bereitgestellt wird eine 
Sammlung von Multimediaprogrammen mit Ver-
weisen zu den Standardexperimenten und „stum-
men“ Videos. 

●● Auch zu Experimenten mit digitalen Messwerterfas-
sungssystemen werden „stumme“ Videos bereitge-
stellt, um den Einsatz von Multimedia exemplarisch 
zu demonstrieren.

●● Eine Webplattform (digital und interaktiv) mit Quer-
verweisen und Verknüpfungen zur Schulphysik inkl. 
Linksammlung ist eingerichtet.

Das Projekt schließt an zwei Promotionen an, die 
auf den Einsatz Neuer Medien im Physikunterricht 
ausgerichtet sind. Über das Internet ferngesteuerte 
Experimente und virtuelle Experimente wurden am 
Lehrstuhl konzipiert und bereitgestellt. Ein Versuch 
dient der spektrometrischen Untersuchung von 

Leuchtmitteln. Der zweite Versuch erlaubt die Messung 
des magnetischen Feldes eines Permanentmagneten. In 
einem weiteren Promotionsprojekt (Richtberg) wurde 
eine webbasierte Lernumgebung zu Elektronenbahnen 
in Feldern erstellt und die Wirksamkeit von Augmen-
ted Reality und digitalem Feedback untersucht. Die 
Lernumgebungen dienen nicht nur zur Untersuchung 
von Lernprozessen, sondern auch als Muster und 
Sammlung für Lehramtsstudierende, um anhand von 
Beispielen die Nutzung digitaler Medien in der Lehre 
aufzuzeigen.

Grenzüberschreitende Zusammenarbeit  
zur Förderung digitaler Kompetenzen  
an der Binational School of Education (BiSE)  
der Universität Konstanz
Als Gemeinschaftsprojekt der Universität Konstanz 
(Deutschland), der Pädagogischen Hochschule (PH) 
Thurgau (Schweiz), des Staatlichen Seminars für 
Didaktik und Lehrerbildung sowie eines Netzwerks 
aus 20 Partnerschulen stellt die BiSE eine einzigarti-
ge Kooperation zwischen deutschen und Schweizer 
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Bildungseinrichtungen dar. Eine zentrale Querschnitts-
aufgabe der BiSE ist die Entwicklung von Strategien 
und Maßnahmen zur Förderung digitaler Kompeten-
zen in der Lehrerbildung. Ansätze zu deren Förderung 
stellen unter anderem 
●● die Konzeption eines Medienportals zur Bereitstel-

lung digitaler Lernmaterialien, 
●● die Implementierung eines webbasierten E-Portfo-

lios („E-PASS“) sowie 
●● die Einrichtung und Inbetriebnahme eines multi-

medialen Unterrichtslabors 
dar. 

Das Unterrichtslabor („MINT+“) bietet vielfältige 
Möglichkeiten, um innovative Lehr-Lern-Konzepte im 
geschützten Raum zu entwickeln und zu erproben. Es 
wird im Kontext der Fachdidaktik-Lehrveranstaltun-
gen intensiv genutzt. In der „Fachdidaktik Informatik“ 
entwickeln Studierende beispielsweise unter Anleitung 
interaktive Lernsettings zum Thema „Programmierung 
und Robotik“. Diese werden anschließend im „Infor-
matik Summercamp“ mit Schülerinnen und Schülern 

praktisch umgesetzt. Ein weiteres Beispiel ist die „Fach-
didaktik Wirtschaft“, bei der die Studierenden tech-
nologiegestützte Lernumgebungen konzipieren. Sie 
setzen hierfür neben mobilen Endgeräten Virtual-Rea-
lity-Technologien ein. Weitere Ansätze zur Förderung 
relevanter Kompetenzen stellt die aktuell laufende 
Konzeption von Fortbildungsmaßnahmen im Bereich 
Mediendidaktik dar. Sie greift dabei auf die professio-
nelle Expertise des Medien- und Didaktikzentrums 
der PH Thurgau zurück. Ein Austausch zum Einsatz 
digitaler Technologien in der Unterrichtspraxis besteht 
zudem mit ausgewählten Partnerschulen. Diese verfü-
gen beim Einsatz von Tablet-PCs über umfangreiche 
Praxiserfahrung. Sie bieten Studierenden, Dozentinnen 
und Dozenten die Möglichkeit zur Unterrichtshospi-
tation. Um den Austausch zwischen Wissenschaft und 
Praxis weiter zu intensivieren, wurden von der BiSE 
eine Reihe neuer Veranstaltungsformate etabliert. Sie 
greifen Aspekte rund um das Thema „Digitalisierung“ 
in Schule und Unterricht auf und diskutieren den 
aktuellen Forschungsstand gemeinsam mit Studieren-
den, Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern sowie 
Lehrpersonen.

Die Förderung medienbezogener Kompetenzen ist eine 
geeignete Querschnittsaufgabe, um die Zusammen-
arbeit zwischen Fachwissenschaften, Fachdidaktik und 
Bildungswissenschaften nachhaltig zu stärken. Die 
grenzüberschreitende Kooperation ist ein Ansatz zur 
Nutzung von Synergien. Als weiteren Projektpartner 
mit Expertise im Bereich Digitalisierung konnte die 
BiSE die Universität Utrecht (Holland) gewinnen. Auf 
Basis einer gemeinsamen Strategie werden weitere 
Maßnahmen entwickelt und umgesetzt, die das Know-
how der Universitäten und Hochschulen miteinander 
verknüpfen und Kompetenzbereiche in der Lehrerbil-
dung langfristig fördern.

Digitalisierung im Lehr-Lern-Labor der FU Berlin 
– neue Ansätze zur Theorie-Praxisverzahnung im 
Lehramtsstudium
Das Projekt Know how to teach – Grundlegende Hand-
lungskompetenzen für eine adaptive Unterrichtspraxis 
im Studium erwerben (K2teach) der FU Berlin zielt 
auf eine nachhaltige, qualitative und strukturelle 
Verbesserung der Lehrkräftebildung. Das Teilprojekt 
Lehr-Lern-Labore (LLL) ermöglicht Studierenden, in 
komplexitätsreduzierten Lehr-Lern-Situationen theo-
riegeleitet pädagogische und didaktische Handlungs-
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strategien und (selbst entwickelte) Lernumgebungen 
zu erproben und zu reflektieren. Die im Studienkon-
zept verankerten Lehr-Lern-Labor-Seminare (LLLS) 
folgen der Leitperspektive des forschenden Lernens. 
Sie gründen auf dem Fusionsmodell „LLLS als Lernort 
professioneller Wahrnehmung und Handlung im zy-
klischen Prozess“. In den Fächern Sachunterricht und 
Physik umfasst die theoretische Rahmung des For-
mats LLLS das Modell des Professionswissens mit den 
Facetten CK, PCK und PK nach Shulmann sowie das 
Konzept des Inquiry Based Science Learning. Darüber 
sollen die LLLS die Reflexionskompetenz als zentrales 
Element für die Entwicklung von Lehrerinnen- und 
Lehrerprofessionalität fördern. Im Sinne einer Ausprä-
gung dieser Kompetenzfacetten erleben die Studieren-
den im LLL das forschende Lernen auf drei Ebenen: 
1. zum Erwerb von Fachwissen und Methodenkompe-

tenz als eigene „Forschung“ an einem physikalischen 
Phänomen oder einer selbst gewählten Frage, 

2. als Entwicklungsforschung und zum Erwerb fach-
didaktischer Kompetenz während der Gestaltung, 
Reflexion und Optimierung einer Lernumgebung 
für Schülerinnen und Schüler, 

3. als Unterrichtsforschung und zum Erwerb pädago-
gischer Kompetenz während der zweimaligen Beob-
achtung von Schülerinnen und Schülern im Prozess 
der Erprobung der Lernumgebungen. 

Das eigene Handeln und Lernen wird durch Reflexions-
phasen gerahmt und begleitet. 

Erste Ergebnisse der Evaluation des Lehrformats 
zeigen, dass die Studierenden die Praxisrelevanz der 
Seminarinhalte positiv einschätzen. Ihre Selbstwirk-
samkeitserwartung bleibt in allen LLLS konstant, der 
sogenannte Praxisschock bleibt also aus. Auch die 
Reflexionskompetenz konnte in allen LLLS gefördert 
werden.
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In Zusammenarbeit der Arbeitsbereiche Sachunterricht 
und Didaktik der Informatik wurde in K2teach bereits 
ein LLLS zur digitalen bzw. informatischen Bildung im 
Sachunterricht entwickelt und erprobt. Angehenden 
Grundschullehrkräften, die eingangs Vermeidungs-
tendenzen gegenüber diesen Inhalten zeigen, kann das 
Format LLLS sehr gute Gelegenheiten bieten – neben 
entsprechenden fachbezogenen, pädagogischen und 
fachdidaktischen Handlungskompetenzen –, auch eine 
positive und konstruktive Haltung digitalen Themen 
gegenüber zu erwerben. 

Ein weiteres neues LLLS wurde in enger Zusammenar-
beit der Fachdidaktiken Physik und Biologie entwickelt 
und erprobt. Es verzahnt den Ansatz der professionel-
len Wahrnehmung mit der theoriegeleiteten Planung 
und Reflexion von Unterricht in einem LLLS. Die 
Studierenden bereiten sich mit Unterrichtsvideos in 
der digitalen K2teach-Videoplattform „FOCUS“ auf das 
Thema des LLLS vor. Sie nutzen Ausschnitte von Videos 
aus dem LLL als Reflexionsanlass und als weitere 
Gelegenheit zur Entwicklung professioneller Wahrneh-
mung. Erste Erfahrungen zeigen, dass die Studierenden 
das Seminar positiv für die Relevanz der Theorie-Pra-
xis-Verzahnung einschätzen.

Für eine interaktive und nachhaltige Dokumentation 
sowie Reflexion der eigenen Lernprozesse in den LLLS 
hat sich die Arbeit mit digitalen Portfolios als fruchtbrin-
gend erwiesen. Das hierfür verwendete und im Arbeits-
bereich Didaktik der Physik der an der FU entwickelte 
E-Portfolio-System „TET.folio“ (Technology Enhanced 
Textbook) bietet für alle Phasen der LLLS Möglichkeiten 
zur Unterstützung des Kompetenzerwerbs.

Videos in der Lehrerbildung: Anwendungsfelder, 
Transfermöglichkeiten, Kooperationen
Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main, 
Universität zu Köln, Universität Duisburg-Essen, Ludwig-
Maximilians-Universität (LMU) München, Westfälische 
Wilhelms-Universität (WWU) Münster, Freie Universität 
(FU) Berlin

Um ein differenziertes Videoangebot anbieten und 
universitätsintern sowie -extern nutzen zu können, 
haben deutschlandweit Projekte hochwertige Videos von 
authentischem oder inszeniertem Unterricht produziert 
und auf entsprechenden Plattformen zur Verfügung ge-
stellt. Welche Effekte die systematische Verwendung von 

Unterrichtsvideos in universitären Lehrmodulen aufwei-
sen, wird dabei umfassend evaluiert. Da die Produktion 
sowie der didaktische Einsatz von Videosequenzen in der 
ersten Phase der Lehrerbildung immer mit den indivi-
duellen Lehrerbildungsschwerpunkten der einzelnen 
Hochschule zusammenhängen, werden die spezifischen 
Standortaktivitäten an ausgewählten Beispielen erläutert.

Das Frankfurter Projekt Level – Lehrerbildung 
vernetzt entwickeln 
Das Projekt hat das Ziel, die Theorie-Praxis-Verbindung 
in allen Phasen der Lehrkräftebildung zu stärken sowie 
die Kompetenzen im Umgang mit Heterogenität zu 
verbessern. Dies geschieht u. a. durch die theorieba-
sierte Analyse von Unterrichtsvideos. Sie sind auf der 
geschützten Online-Plattform VIGOR (Videographic 
Online Recorder) zum Abspielen und Bearbeiten für 
Level-Mitarbeitende und Kooperationspartner zugäng-
lich. Die Plattform beinhaltet ca. 700 zum Teil multi-
perspektivisch videografierte Lehr-Lern-Szenarien, 
die überwiegend im realen Unterrichtsalltag erhoben 
wurden. Auf dieser Basis wurden bislang 115 videoba-
sierte Online-Lerneinheiten konstruiert, die in VIGOR 
als virtuelle Elemente von Blended-Learning-Lehrveran-
staltungen zur Verfügung stehen. Für das zielgerichtete 
Suchen nach Videos und Online-Lerneinheiten zur 
Verwendung in Lehrveranstaltungen wird ein Meta-
datensystem zur Beschreibung aller Videos und Lern-
einheiten mit inhaltlichen und technischen Kategorien 
implementiert. Erste Ergebnisse weisen auf signifikante 
Kompetenzzuwächse bei den Studierenden hin, insbe-
sondere hinsichtlich der Zieldimensionen professionelle 
Unterrichtswahrnehmung sowie Einstellungen und 
Selbstwirksamkeitsüberzeugungen zu Heterogenität. 

Das Kölner Projekt Zukunftsstrategie 
Lehrer*innenbildung (ZuS) 
In Köln gehört die Arbeit mit Unterrichtsvideos zu ei-
nem festen Bestandteil des Projekts ZuS. Im Teilpr ojekt 
Competence Labs werden Studierende sowohl an 
Schulbesuchstagen in verschiedenen Fächern (Biologie, 
Englisch, Geografie, Physik) als auch an Schulen im 
Praxissemester beim eigenen Unterrichten videogra-
fiert. Die Aufnahmen dienen als Reflexionsanlass sowie 
als Analyse- und Forschungsgrundlage für die unter-
richtenden Studierenden. Zusätzlich werden die Auf-
nahmen aufbereitet und, zusammen mit Begleitmate-
rial (z. B. Unterrichtsplanung, Arbeitsblätter), in die an 
der Universität zu Köln vorhandene Online-Datenbank 
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für Unterrichtsvideos „ViLLA“ eingestellt. Sie stehen 
Lehramtsstudierenden, Referendarinnen und Referen-
daren und deren Lehrenden zur Verfügung. Die Videos 
werden in einzelne Phasen geschnitten und nach 
inhaltlichen Aspekten verschlagwortet, sodass sie leicht 
auffindbar sind. Zusätzlich wird die Lernwirksamkeit 
von Unterrichtsvideos in der ersten Phase der Lehr-
kräfteausbildung untersucht. Der Schwerpunkt liegt 
auf der Förderung der situationsspezifischen Fähigkei-
ten von Klassenführung, wofür sechs Trainingssemi-
nare im bildungswissenschaftlichen Begleitstudium 
durchgeführt wurden. In einem quasi-experimentellen 
Design konnte gezeigt werden, dass Studierende, die 
mit Unterrichtsvideos oder einer Kombination aus 
Unterrichtsvideos und -transkripten arbeiten – im 
Gegensatz zu Studierenden, die ausschließlich mit 
Unterrichtstranskripten arbeiten –, einen praktisch 
bedeutsamen Zuwachs in den situationsspezifischen 
Klassenführungsfähigkeiten erreichen. 

ProViel – Professionalisierung für Vielfalt  
an der Universität Duisburg-Essen
Das Teilprojekt, das sich mit Videos auseinandersetzt,  
ist CLIPSS – CLassroom Management in Primary 
and Secondary Schools (www.clipss.de; im Aufbau). 
Im Fokus stehen die Entwicklung und Evaluation 
videobasi erten Unterrichtsmaterials zum Erwerb von 
handlungsbezogenem Professionswissen mit dem 
Schwerpunkt Klassenführung. Die Verzahnung zwischen 
Theorie und Praxis innerhalb der Lehrerbildung soll 
durch innovative Lehr-Lern-Formate in der Lehramts-
ausbildung optimiert werden. Bisher existieren kaum 
inszenierte Unterrichtsvideovignetten, da ihre Kon-
zeption und Umsetzung zeit- und ressourcenintensiv 
ist. Auf Basis authentischer Unterrichtsszenen wurden 
relevante Handlungsfelder und Handlungsstrategien in 
Bezug auf Klassenführung ausgewählt und im Anschluss 
in positiver und kritischer Variante für die Primar- 
und Sekundarstufe von Theater-AGs inszeniert. Die 
Video vignetten wurden für den Einsatz in der Lehre 
aufb ereitet und werden in Trainings eingesetzt. Erste 
Ergebnisse unterschiedlicher Vergleichsstudien zur 
Videoevalua tion bestätigen die Wirksamkeit der video-
basierten Trainings in Bezug auf die Wissenserweite-
rung im Bereich Klassenführung. Langfristig werden 
die Videovignetten für die Aus-, Fort- und Weiter-
bildung bereitgestellt.

Lehrerbildung@LMU an der LMU München 
Im Projekt Lehrerbildung@LMU der LMU München 
wird die Lehrerbildung fakultätsübergreifend und 
für alle Projektschwerpunkte durch videobasierte 
Lehr-Lern-Konzepte weiterentwickelt. Es wurde eine 
Plattform geschaffen, die eine Webanwendung bietet, 
mit der Videos kollaborativ annotiert, kommentiert 
und qualitativ ausgewertet werden können. Die wei-
terentwickelte Anwendung kommt primär bei Unter-
richtsaufzeichnungen zum Einsatz. Sie ermöglicht, das 
Unterrichtsgeschehen aus mehreren Perspektiven zu 
beobachten und anhand von Kategoriensystemen nach 
verschiedenen Gesichtspunkten auszuwerten. Zum 
Beispiel gibt die integrative Arbeit mit Unterrichts-
aufzeichnungen den Teilnehmenden im Teilprojekt 
Diskurs-Arena wichtige Impulse für die professions-
orientierte (Selbst-)Reflexion der Gesprächs- und 
Kommunikationsprozesse. Das Ziel ist, Lehramtsstu-
dierende über Konzepte und Inhalte aus dem Bereich 
Bildung für nachhaltige Entwicklung auf die ökoso-
zialen Herausforderungen einer globalisierten Welt 
vorzubereiten. Die Webanwendung und die Videoauf-
zeichnungen befinden sich auf einer projektinternen 
Plattform. Um die erstellten Materialien für alle Phasen 
der Lehramtsausbildung zugänglich zu machen, wird 
die Plattform zu einem Portal weiterentwickelt, das 
von anderen Institutionen der Lehramtsausbildung in 
Bayern genutzt werden kann.
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Dealing with Diversity. Kompetenter Umgang mit 
Heterogenität durch reflektierte Praxiserfahrung 
an der WWU Münster
Das Teilprojekt videobasierte Lehrmodule als Mittel 
der Theorie-Praxis-Integration hat zwei Schwerpunkte. 
Einerseits sollen professionell aufgezeichnete und nach-
bearbeitete Unterrichtsvideos mit nützlichen Begleit-
materialien in unterschiedlichen Fächern (Mathematik, 
Deutsch, Sport, Geografie, Sachunterricht, berufliche 
Bildung) in einem Videoportal für die Lehrerbildung zur 
Verfügung gestellt werden. Sie dienen als Anschauungs- 
und Analysematerial für Unterrichtsverläufe in allen 
Phasen der Lehrerbildung und fokussieren den Umgang 
von Lehrkräften mit einer heterogenen Schülerschaft. 
Als erstes Produkt dieser Arbeit ist das Videoportal „Pro-
Vision“ (www.uni-muenster.de/provision) nutzbar, das 
29 Unterrichtsstunden und 121 Unterrichtsausschnitte 
(Clips) inklusive der Begleitmaterialien zur Verfügung 
stellt. Andererseits wurden in der Hochschullehre in den 
genannten sechs Fächern videobasierte Lehrmodule 
entwickelt, die die professionelle Unterrichtswahrneh-
mung von Lehramtsstudierenden bezüglich der Facetten 
Lernunterstützung, Klassenführung und gleichberech-
tigter Teilhabe am Unterricht verbessern sollen. Mithilfe 
eines quasi-experimentellen Designs wurde bestätigt, 
dass sich die professionelle Unterrichtswahrnehmung 
der an den Lehrmodulen teilnehmenden Studierenden 
im Gegensatz zu einer unbehandelten Kontrollgruppe 
signifikant verbessert. 

FU Berlin: Know how to teach (K2teach)
Im Projekte K2teach wird das Video portal „FOCUS“ 
(Fokussierte, computerbasierte Unterrichtsanalysen im 
Studium) entwickelt. Die Konzeption des Videoportals 
umfasst drei Bereiche: Videodatenbank, Lehr-Lern-Ge-
legenheiten und Toolbox. Die Videodatenbank enthält 
Unterrichtsvideos aus der Primar- und Sekundarstufe, 
Interviews mit Lehrkräften, Schülerinnen und Schü-
lern sowie Begleitmaterialien (Transkripte, Unterrichts-
verlaufspläne etc.), die eine Arbeit zu selbst gewählten 
Themen unterstützen. Die Lehr-Lern-Gelegenheiten 
bieten Videos und Begleitmaterialien in didaktisch 
aufbereiteten Umgebungen für eine fokussierte 
Analyse an. Sie eignen sich zur Förderung des Erwerbs 
von Vorläuferkompetenzen professionellen Handelns, 
wie dem Erkennen und Beurteilen lernrelevanter 
Merkmale des Unterrichts sowie dem Generieren von 
Handlungs strategien. Aktuell sind folgende Themen 
verfügbar: Umgang mit Schüler vorstellungen im 

Biologie unterricht, Formulieren von politischen Ur-
teilen im Politikunterricht, Umgang mit Störungen im 
Unterricht und Inklusion in der Grundschule. Zusätz-
lich werden in der Toolbox neben ausgewählter Fach-
literatur auch Instrumente zur Unterrichtsbeobach-
tung und -analyse bereitgestellt. In ersten Evaluationen 
schätzten sowohl Bachelor- als auch Masterstudierende 
die innovativen Lernangebote als praxisrelevant und 
motivierend ein. Außerdem zeigten sich Effekte auf 
die Zielvariablen der professionellen Wahrnehmung, 
die auf eine Wirksamkeit der neu entwickelten Lern-
gelegenheiten schließen lassen. 

An allen Standorten werden neben den vorgestellten 
Projektinhalten zwei zusätzliche Bausteine angestrebt 
und erarbeitet, die zum Transfer und zur Verstetigung 
des Einsatzes von Unterrichtsvideos in der Lehrerbil-
dung beitragen sollen: 

Erstens streben die Hochschulen eine intensive Verzah-
nung mit der zweiten Phase der Lehrerbildung an. Dies 
reicht vom einfachen Austausch von Videoaufzeich-
nungen oder Materialien bis hin zur Ko-Konstruktion 
von gemeinsam durchgeführten videobasierten 
Lehreinheiten im Vorbereitungsdienst. 

Zweitens wird ein bundesweit vernetzendes Meta-
videoportal (www.unterrichtsvideos.net) entwickelt, 
dessen Funktionalitäten und Nutzungsgelegenhei-
ten über die Möglichkeiten der einzelnen Standorte 
hinausweisen sollen. Dabei soll das Metavideoportal 
bei entsprechender Registrierung die Exploration und 
Nutzung der Unterrichtsvideos aller teilnehmenden 
Standorte für die deutschlandweite Lehrerbildung 
ermöglichen. Gleichzeitig können dadurch an den 
Standorten Lerngelegenheiten geschaffen werden,  
die vergleichende Analysen in Bezug auf unterschied-
liche Kontextdimensionen (Schulform, Jahrgangsstufe, 
Thema, Lehrperson, Klassenzusammensetzung, Region) 
zulassen, die vorher durch die eingeschränkte Anzahl 
von Unterrichtsvideos an den Standorten nur in be-
grenztem Maße möglich waren.

http://www.unterrichtsvideos.net
http://www.uni-muenster.de/provision
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